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Spezialfrage

* Übersetze den folgenden Text: nat. quaest. VII  2

proderit quaerere, num cometae condicionis sint, cuius superiora. videntur enim cum illis quaedam habere communia: ortus et occasus, ipsam quoque, quamvis spargatur et longius exeat, faciem - aeque enim ignei splendidique sunt -. itaque si omnia terrena sidera sunt, his quoque eadem sors erit. si vero nihil aliud sunt quam purus ignis manensque mensibus senis neque illos conversio mundi solvit et velocitas, illa quoque possunt et tenui constare materia nec ob hoc discuti assiduo caeli cir​cumactu.

*  Mit welchen Fragen setzt sich Seneca im siebten Buch seiner naturales quaestiones auseinander?

*  Warum spielte ein relativ seltenes Phänomen, wie das Auftreten von Kometen, eine so wichtige Rolle in der antiken Astronomie?

*  Gewinnt man beim Lesen dieses Buches den Eindruck, Seneca habe eine eigene, neue Erklärung für diese astronomische Erscheinung gefunden?

*  ignis und terra sind zwei der vier Urstoffe, die antiker Vorstellung nach einer geradlinigen Bewegung unter-liegen, während der Äther, das von Aristoteles eingeführte fünfte Element, eine kreisförmige Bewegung vollführt. Demnach entstehen Kometen und andere meteorologische Phänomene beim Aufeinandertreffen dieser zwei Urbewegungen und sind nichts anderes als sichtbar gewordene „Reibung“. Dieser aristotelischen Auffassung stand die Theorie Platons und der Pythagoreer entgegen, nach der alle Himmelskörper feurige und beseelte Wesen darstellten und man im Auftauchen und Verschwinden der Kometen ein Zu- und Abnehmen von „Seelenenergie“ zu erkennen glaubte. Welcher dieser beiden Anschauungen ist Seneca in seinen naturales quaestiones mehr verpflichtet?

Kernfrage 1
Impulstext: Seneca: de vita beata 18 (1)

‚Aliter‘ inquis ‚loqueris, aliter vivis.‘ Hoc, malignis​sima capita et optimo cuique inimicissima, Platoni obiec​tum est, obiectum Epicuro, obiectum Zenoni; omnes enim isti dicebant non quemadmodum ipsi viverent, sed quemadmodum esset et ipsis vivendum. De virtute, non de me loquor, et cum vitiis convicium facio, in primis meis facio: cum potuero, vivam quomodo oportet.
*   Dieses von Seneca geäußerte Eingeständnis persönlicher Unvollkommenheit ist kein „Gemeinplatz“ römischer Schriftsteller. Wie halten es andere, dir bekannte römische Autoren, mit ihren „Schwächen“?
Kernfrage 2
Impulstext:  CIL X 938

[ ... ] CVSPIVS . T . F . M . LOREIVS . M . F

           IIII . VIR . L . SEPTVMIVS . L . F

        D . CLAVDIVS . D . F . IIII . VIR . EX

               PEQVNIA . PVBLICA . D . D

                     S . F . CVRAVERVNT

*  Welche Informationen über die Verwaltung eines römischen Municipiums lassen sich aus dieser Inschrift gewinnen?
condicio hier: Stofflichkeit














superiora die oben erwähnten sidera















































longius exire „sich in die Länge ziehen“























mensibus senis abl. temp. statt acc. (wie lange?)








illa = sidera





»Auf eine Weise«, sagst du, »sprichst du, auf eine andere lebst du.« Ihr böswilligen Köpfe, gerade den Besten am feindlichsten, dies wurde Platon vorgeworfen, vorgeworfen wurde es Epikur, vorgeworfen Zeno; denn sie alle sprachen nicht davon, wie sie selbst lebten, son�dern wie auch sie selbst leben müssten. Über die Tugend, nicht über mich spreche ich, und wenn ich gegen die Laster Scheltreden führe, dann führe ich sie besonders gegen meine eigenen: Sobald ich es vermag, werde ich leben, wie es sich gehört.





[ ... ] Cuspius, Sohn des Titus, Marcus Loreius, Sohn des Marcus, IIII-Vir, Lucius Septumius, Sohn des Lucius, Decimus Claudius, Sohn des Decimus, IIII-Vir, haben sich mit öffentlichem Geld um die Abhaltung der Opfer für Götter und Göttinnen gekümmert.








